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Hannelore Grimm
Der erste Brief
Wir schreiben das Jahr 2004. Ich bin 80 Jahre alt und sitze mit Kindern und Enkeln um einen Tisch und wir erzählen von früheren Zeiten. Ich erzähle ihnen gerade diese Geschichte, nenne diesen Namen. Da steht mein Sohn auf und geht an den Computer. Nach einer Weile kommt er wieder und sagt:„In Deutschland gibt es 78 Menschen mit diesem Namen, aber keiner hat den Vornamen Armin. „Schade“, denke ich, „es war ein Versuch.“ Das Ergebnis lässt meinem Sohn jedoch keine Ruhe und er surft im Internet, dann kommt er freudig erregt: „Ich glaube, ich hab ihn! Professor Dr. Armin Mruck, Baltimore, USA, Reisterstown. Ob er das sein könnte?“ Mein Sohn sagt: „Schick ihm eine E-Mail und frage ihn, dann weißt du es.“ Das sagt sich so einfach. Mein Herz klopft und ich habe das Bild dieses kranken jungen Soldaten vor mir. Es gab da eine unglaubliche Nähe, das völlige Offensein des Hilfesuchenden auf seiner Seite und das hingebungsvolle Helfenwollen auf meiner Seite, wir waren auf einer Stufe unseres Menschseins angelangt, die uns das Leben selten bietet. Ich zögerte, war er es oder war er es nicht? Schließlich mailte ich:
Sehr geehrter Herr Professor Mruck,
ich weiß nicht, ob Sie derjenige sind, den ich in Ihnen vermute, ich nehme es einmal an und so schreibe ich Ihnen Folgendes: Lieber Armin, waren Sie 1945 als verwundeter Soldat im Lazarett in Lübeck? Ich war dort im Kriegseinsatz als Krankenschwester und zum Zeitpunkt, als es Ihnen so schlecht ging Nachtschwester. Es sind so viele Verwundete durch meine Hände gegangen; kaum einen Namen habe ich behalten. Aber Ihr Name hat sich eingeprägt, weil ich es so intensiv empfunden habe, dass da ein junger Mensch, der so alt ist wie ich, am Ende dieses grausamen Krieges noch sterben sollte. Sie erzählten mir, dass Sie gerne studieren wollten. Ich besorgte Ihnen ein Zimmer in der Ochsenkoppel. Sie erzählten mir von Ihren ostpreußischen Angehörigen, die alle auf der Fluchtwaren und von deren Ergehen Sie nichts wussten. Auf einerabenteuerlichen Fahrt in meine mitteldeutsche Heimat traf ich auf einem Bahnhof auf eine Flüchtlingsgruppe aus Ostpreußen. Ich gab denen Ihre Adresse mit für den Zufall, dass sie Ihre Angehörigen finden könnten. Dieser Zufall erfüllte sich. Sie haben mich zwei Jahre später über das Einwohnermeldeamt in Burg bei Magdeburg ausfindig gemacht und mir berichtet, dass Sie gesund sind und durch meinen Hinweis Ihre Eltern und die Jugendfreundin wieder gefunden haben. Dann verging ein Leben. Wiederum durch Zufall beim Erzählen von früheren Zeiten erwähnte ich Ihren Namen. Mein Sohn, der in der Computerbranche tätig ist, ermittelte mir Ihre Anschrift. Falls Sie der Armin Mruck sind, auf den diese Begebenheit zutrifft, würde ich mich von Herzen freuen, von Ihnen zu hören, es grüßt Sie 

Frau Hannelore Grimm, 

ehemals Schwester Hannelore Lange
Bildunterschrift zur Abbildung „Wiedersehen“:

Nachdem das Schicksal mich und den verwundeten Soldaten Armin Mruck 1945 im Lazarett zusammengeführt hatte, kam es 2004 in Berlin zu einem Wiedersehen. In der Bildmitte links ich, Hannelore Grimm und rechts Armin Mruck, vorn links Marlene Mruck, vorn rechts Schwiegertochter Bärbel Grimm.
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